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            Unsere Gottesdienste im Herbst 2010 
 

Freitag 20.08.. 10.00h Gottesdienst im Altenhilfezentrum 
Sonntag 22.08. 10.00h Gottesdienst mit Taufen 
Donnerstag 26.08. 20.00h Gottesdienst mit Wort und Musik 
Sonntag 29.08. 10.00h „Think big“ – Einführungsgottesdienst 

der Konfirmanden 
Freitag 03.09. 10.00h Gottesdienst im Altenhilfezentrum 
Sonntag 05.09. 10.00h Gottesdienst mit Abendmahl 
Sonntag 12.09. 10.00h Gottesdienst mit Taufe und Posaunen-

chor 
Freitag 17.09. 10.00h Gottesdienst im Altenhilfezentrum 
Sonntag 19.09. 10.00h Gottesdienst mit Rückgabe der Pfunde 30+ 
Sonntag 26.09. 10.30h Gottesdienst an der Hüttenkirche: Israel 

und Palästina zwischen Boykottaufru-
fen und geschichtlicher Verantwortung  

Freitag 01.10. 10.00h Gottesdienst Altenhilfezentrum 
Erntedank 03.10. 10.00h „Sieben Gaben“ - Gottesdienst mit 

Agapemahl  
Sonntag 10.10. 10.00h Gottesdienst mit Taufe 
Freitag 15.10. 10.00h Gottesdienst im Altenhilfezentrum 
Sonntag 17.10. 10.00h Kerbegottesdienst 
Sonntag 24.10. 10.00h Gottesdienst  mit Taufe 
Freitag 29.10. 10.00h Gottesdienst im Altenhilfezentrum 
Sonntag 31.10. 17.00h Reformationsgottesdienst anlässlich 

des Jubiläums des Posaunenchores 
Freitag  05.11. 10.00h Gottesdienst im Altenhilfezentrum 
Sonntag 07.11. 10.00h „Entrüstet Euch!“ Gottesdienst mit 

Jugendlichen zur Eröffnung der  
Friedensdekade 2010 

Volkstrauertag 14.11. 10.00h Eine-Welt-Gottesdienst 
Buß- und Bettag 17.11. 19.00h Stadtgottesdienst zum Buß- und Bettag 

in Walldorf  
Freitag 19.11. 10.00h Gedenkgottesdienst im Altenhilfezent-

rum 
Ewigkeitssonntag 21.11. 10.00h  Gottesdienst mit Abendmahl zum 

Ewigkeitssonntag 
  14.30h Andacht auf dem Friedhof 

Sonntags um 11.00h ist Kindergottesdienst 
Jeden 1. Sonntag im Monat „Café nach der Kirche“ 
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Stürmische Zeiten 
 

Liebe Leserinnen und Leser, 
 

der Himmel verdunkelt sich. Von einem Augenblick auf den nächsten fängt es 
an zu regnen. Immer stärker prasseln die großen Regentropfen vom Himmel, 
schließlich geht der Regen in Hagel über. Die Bäume biegen sich im Wind, es 
blitzt und donnert. „Was für ein Naturschauspiel!“, sagen die einen – „Hof-
fentlich ist es bald wieder vorbei“ sagen die andern, die – so wie ich – Gewit-
terstürme schon von Kindheit an als etwas Bedrohliches erleben.  
 

Besonders starke Stürme – Hurricans, Orkane, Tornados - haben oft verhee-
rende Auswirkungen. Es ist wissenschaftlich umstritten, welcher Zusammen-
hang zwischen dem Klimawandel und der Zunahme großer Stürme besteht – 
doch ganz unbestritten verändert sich das Klima. Wir haben gerade den hei-
ßesten Sommer erlebt, seit es Wetterstationen gibt. Und im Mai hat ein Tor-
nado in Sachsen schwere Schäden angerichtet. 
 

Stürme sind eine Urgewalt der 
Natur – im übertragenen Sinn ste-
hen Stürme aber auch für 
Momente voller Begeisterung und 
Lebensfreude: Die Jugend gilt als 
Sturm- und Drangzeit; wer sich 
verliebt, erlebt eine stürmische 
Zeit. Manche Ereignisse lösen 
wahre Begeisterungsstürme aus: 
Lenas Auftritt in Oslo, mit dem sie 
den Grand-Prix im Sturm eroberte, 
und dann im Sommer die Spiele 
der deutschen Nationalmannschaft bei der WM in Südafrika.  
 

Stürmische Zeiten sind aber auch Phasen der Unruhe und Unsicherheit, so wie 
wir sie gerade in unserem Land erleben: Krisen, ungelöste Probleme in Poli-
tik, Gesellschaft und Kirche. Und auch Stürme im eigenen Leben erschüttern 
uns: Krankheit, Arbeitslosigkeit, schwierige Abschiede.  
 

Wellen schlagen hoch, schlagen über uns zusammen. Wir können ihnen nicht 
entfliehen, wir sind mitten drin, und manchmal fürchten wir sogar, darin un-
terzugehen. Stürmische Zeiten, Zeiten des Umbruchs, Zeiten der Angst und 
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Verunsicherung - wir kennen sie alle, sie sind uns vielleicht vertrauter als 
uns lieb ist. Sie gehören zu unserem Leben.  

 

Das Neue Testament erzählt, wie Jesus mit seinen Jüngern auf dem See Gene-
zareth ist. Urplötzlich kommt ein starker Sturm auf, und sie geraten in Seenot. 
Jesus schläft seelenruhig im Boot – doch die Jünger haben Angst. Als sie ihn 

verzweifelt aufwecken, beruhigt 
er mit einer Geste Wind und 
Wellen. Die Jünger wundern 
sich und fragen: „Wer ist der, 
dass ihm sogar Wind und Wel-
len gehorchen?“. Jesus wundert 
sich umgekehrt über seine Jün-
ger: „Habt doch Vertrauen“, sagt 
er zu ihnen. „Ich bin bei euch.“ 
Das Vertrauen auf Gott, der 

Glaube, kann Halt geben. Gerade auch dann, wenn die eigenen Fähigkeiten 
einen nicht mehr weiter bringen, wenn man mit den eigenen Kräften an Gren-
zen stößt, und wenn der Gegenwind unüberwindlich ist. 
 

Aktionismus und Panikmache sind meistens keine guten Auswege aus einer 
Krise – und genauso wenig hilft es, ein Problem noch größer und schlimmer 
zu reden. Sich aber an überstandene Stürme erinnern, geduldig sein, an der 
Hoffnung und am Glauben festzuhalten und sich auf das zu verlassen, was 
einem im Leben Halt gibt, auf vertraute Freunde, die Familie, auf Gott – das 
kann uns helfen, stürmische Zeiten zu überstehen.  
 

Ich wünsche Ihnen einen schönen Herbst und Halt und 
Standfestigkeit für die stürmischeren Tage, wenn die Blätter 
zu fallen beginnen!  
 

Herzliche Grüße, auch im Namen meiner Kolleginnen And-
rea Schätzler-Weber und Barbara Schindler,  
 
 
 

                      Ihr Pfarrer 
 
 

Impressum: 
Herausgeber: Evangelische Kirchengemeinde Mörfelden; Redaktion und Gestaltung: 
Markus Buss, Gisela Kögler, Markus Maurer, Ulrike Nicodem, Andrea Schätzler-
Weber, Angela Schiffner; Druck: Druckform GmbH, Merckstraße 1-3, Darmstadt 
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      Termine – Termine – Termine – Termine – Termine 
 

Ganz herzlich laden wir Sie vom 26.-29. 08.2010 ein zum 32. Fest 
„Rund um die Kersch“.  
 

Unter dem Motto „Think Big!“ findet im Gottesdienst am 29.08.2010 die 
Einführung unserer neuen Konfis statt. Wir freuen uns auf Euch! 
 

Am 01. und 08.09.2010 laden wir ein zu zwei Veranstaltungen zum Thema 
„Fremde Welten – Neue Heimat. Was erleben Jugendliche am PC? 
  

Die diesjährige Herbstsammlung der KonfirmandInnen findet vom 12.-
26.09.2010 statt. Mit der Hälfte Ihrer Spenden unterstützen wir Menschen 
in unserer Stadt, die andere Hälfte geht an ein Hilfsprojekt von „Brot für 
die Welt“. Wir danken herzlich für Ihre Spende! 
 

Am 17.09.2010 findet der Mitarbeiterausflug nach Oppenheim statt. 
 

Altkleider können in der Zeit vom 11. bis 15. Oktober 2010 wieder direkt 
an der Wohnanlage der Nieder-Ramstädter–Diakonie im Ludwig-Richter-
Weg 2-8 abgegeben werden.  
 

Dieses Jahr findet die Merfeller Kerb vom 15. bis 19. Oktober statt. Die 
Kerweborsch werden wieder unseren Sonntagsgottesdienst mit anschlie-
ßendem Umtrunk am 17. Oktober 2010 besuchen.  
 

Am 30. und 31.10.2010 feiert unser Posaunenchor sein 80jähriges Jubi-
läum. Wir gratulieren herzlich und feiern mit! Und am 06.11.2010 um 
19.30 Uhr laden wir Sie in die Kirche ein zu einem Konzert für Bläser 
und Chor  
 

Vom 07.-17.11.2010 findet die 30. Ökumenische Friedensdekade statt. 
 

Wir laden Sie herzlich ein ins Gemeindezentrum zur 36. Eine-Welt-
Ausstellung vom 11.-14.11.2010. 
 

In diesem Jahr gib es wegen Zwetschgenmangels leider kein Latweje-Kochen. 
 

Infos – Infos – Infos – Infos – Infos – Infos 
 

Seit dem 16.08.2010 ist Christian Komp unser neuer Zivildienstleistender. 
Er wird insbesondere in der Hausaufgabenhilfe mitarbeiten und darüber hin-
aus auch weitere Aufgaben in der Kirchengemeinde übernehmen. Wir begrü-
ßen ihn herzlich und freuen uns auf eine gute Zusammenarbeit. 
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   Bereits seit Anfang des Jahres ist Anke Meierewert unsere neue  
   Gemeindesekretärin. Hier stellt sie sich Ihnen persönlich vor:  

 

„Liebe Kirchengemeinde, es freut mich, die Evangelische 
Kirchengemeinde als neue Gemeindesekretärin tatkräftig 
zu unterstützen. Ich bin 43 Jahre alt, in Mörfelden aufge-
wachsen, verheiratet, habe zwei Kinder und bin gelernte 
Verwaltungsfachangestellte. Die vielfältige und sehr 
abwechslungsreiche Arbeit im Team mit meiner lieben 
Kollegin Andrea Daimer macht mir riesigen Spaß, weil 
man ein Glied in einer Kette von vielen 
Gemeindemitgliedern ist und dazu beitragen kann, etwas Positives für die 
Gemeinde zu tun. Mein Streben in dieser Position ist es, an meinen Aufgaben 
zu wachsen und immer besser zu werden! Denn Henry Ford sagte einmal: 
„Wer immer tut, was er schon kann, bleibt immer das, was er schon ist.“ 
Ich bedanke mich für das bereits entgegengebrachte Vertrauen des Kirchen-
vorstandes und freue mich weiterhin auf eine gute und harmonische Zusam-
menarbeit.  
 Herzlichst, Ihre Anke Meierewert.“   
 

Fast neun Jahre war er unermüdlich für uns tätig – doch unser Küster Patrick 
verlässt in diesem Sommer die Kirchengemeinde. Wir danken Patrick für 
sein großes Engagement und wünschen ihm und seiner Frau Miriam persönlich 
und beruflich viel Glück und Erfolg und Gottes Segen. Übrigens heißt Patrick 
nicht mehr Sriha, sondern anders – nämlich Enders. Hier verabschiedet er sich  
                         von Ihnen:  
 

    „Liebe Gemeinde, seit Sommer 2001 war ich Küster in unse
    rer Kirche. Die Eine oder der Andere wird mich von dort  
    kennen. Mit viel Freude habe ich die Gottesdienste begleitet, 
    und bei vielen anderen Tätigkeiten im Gemeindeleben war  
    ich ebenfalls dabei. Das Kerschfest, die Konfirmandenarbeit, 
    die „Eine-Welt-Ausstellung“ und die Hausaufgabenhilfe lie-
gen und lagen mir besonders am Herzen. Nun warten – gemeinsam mit mei-
ner Frau – in Hamburg viele neue Aufgaben und Herausforderungen auf mich. 
Die schönen Erinnerungen an meine Zeit hier in Mörfelden werde ich nie ver-
gessen. Sicherlich werde ich gelegentlich auf Besuch hier sein. Ich möchte 
mich bei allen Kolleginnen und Kollegen sowie der Gemeinde für die schöne 
und unvergessliche Zeit bedanken. 
 Herzliche Grüße, Ihr/Euer Patrick (Enders)“ 
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Viel Spaß hatten die 
Orks beim Bowlen - 
ein Dankeschön für die 
Mitarbeit im Konfirman- 
denunterricht, bei Gottes-
diensten und anderen 
Veranstaltungen im ver-
gangenen Jahr.  
 

Dabei wurden ungeahnte 
Talente entdeckt, neue 
Wurftechniken erprobt 
und physikalische 
Berechnungen erstellt. 
Nach den Ferien starten 
die Orks wieder am 

17.08.2010 um 19.15h im Gemeindezentrum ins neue Jahr und freuen sich 
auf alle „Neuen“. 
 

 
Die Ev. Kirchengemeinde Mörfelden und das Deka-
nat GG laden Eltern und Interessierte ein zu: 

Fremde Welten – Neue Heimat 
Was erleben Jugendliche am PC? 

Mittwoch 01. und 08. 09. 2010 
20.00h im Gemeindezentrum 

Bürgermeister-Klingler- Str. 25a 
B. Altmann, Dekanatsjugendreferent, Pfr. M. Buss, Pfr. W. 
Prawitz, Fachstelle Bildung, Pfrin A. Schätzler-Weber 
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Evangelische Frauenhilfe Mörfelden 
 

Neuer Frauenhilfsvorstand stellt sich vor 
Am 10. Februar 2010 lud die Evangelische Frauenhilfe Mörfelden zu ihrer 
Jahreshauptversammlung ein. Ziel war die Neuwahl des Vorstands. Da 
Adele Creutz und Christa Bauriedl aus persönlichen Gründen nicht wieder 
zur Verfügung standen, fanden sich dankenswerter Weise zwei Frauen aus 
der Gemeinde, die voller Tatendrang und Schaffensfreude ihr Engagement 
in Aussicht stellten: Roswitha Marr und Carola Ochs-Grimm. Außerdem 
kandidierten  Rosemarie Janz, Ulrike Nicodem, Lydia Schielke, Fanny 
Spreitzer und Hildegard Zang erneut. Gewählt wurden alle Frauen als „Ge-
samtpaket“. In einer späteren Vorstandssitzung traf man sich dann zur Ver-
teilung der einzelnen Aufgaben: 
 

Den Vorsitz übernimmt Ulrike Nicodem, ihr Schwerpunkt liegt bei Pressear-
beit und Kontakt zu Pfarrerinnen und Pfarrer sowie Kirchenvorstand. Roswi-
tha Marr ist zweite Vorsitzende. Sie ist ebenfalls zuständig für Pressearbeit, 
außerdem für das Programm des Mittwochskreises und Ausflüge und hält 
Kontakt zu Vereinen und Gruppen.  Rosemarie Janz ist kommissarische Kas-
senwartin und führt die Chronik der Mittwochsfrauen. Carola Ochs-Grimm ist 
Schriftführerin und Kontaktperson zur Diakoniestation. Selbstverständlich 
unterstützen Lydia Schielke und Hildegard Zang die anderen nach Kräften 
und versuchen, die Lücke  zu schließen, die der plötzliche Tod von Fanny 
Spreitzer gerissen hat.                                                              Ulrike Nicodem 
 

Programm des Mittwochskreises 2. Halbjahr 2010 (jeweils um 14.30 h 
im Gemeindehaus, Kirchgasse 8)  
 

08.09. Wann läuten die Glocken? Leben/ Tageszeiten (M. Buss)     
15.09. Einladung der Frauenhilfe Walldorf                 
06.10 Ring of Kerry, wildromantische Westküste Irlands (A. Schätzler-Weber) 
13.10 Tagesausflug nach Bad Kissingen (B. Schindler)                              
20.10.  Hessische Mundarten (Klaus Schulmeyer) 
27.10 Die Geschichte des Gesangbuches (Willi Pons) 
03.11. Vorsorge: Wie, was, wann? (Herr Heise)  
10.11. Melanchthon: Aus dem Leben eines Reformators (A. Schätzler-Weber) 
17.11. Buß- und Bettag, Gedenken der Verstorbenen (M. Buss)  
24.11. Adventsnachmittag mit Bastelangebot (Roswitha Marr) 
01.12. Entfällt wegen Weihnachtsmarktes 
08.12. Adventsliedersingen mit dem Ehepaar Jungmann  
15.12. Märchenhafte Weihnachtsfeier (Frauenhilfsvorstand) 
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Trauer in unserer Kirchengemeinde 
 

Gleich zweimal hieß es im Juni für unsere Kirchengemeinde, Abschied zu 
nehmen von Menschen, die auf besondere Weise mit ihr verbunden waren. 
 

Günter Janz verstarb plötzlich am 14. Mai an der Seite seiner Ehefrau und 
Weggefährtin Rosemarie. Wir verlieren in ihm einen Menschen, der unserer – 
seiner – Kirchengemeinde in ganz besonderer Art nahestand. Angefangen 
hatte alles in den Nachkriegsjahren, wo er seine Freizeit in der evangelischen 
Jugend verbrachte. Auch seine Mitgliedschaft im Posaunenchor und später im 
Kirchenchor rührt aus dieser Zeit. Der Musik hatte er sich verschrieben, das 
zeigte auch sein Engagement im Förderverein der Kirchenmusik. Er war Mit-
glied im Kirchenvorstand und im Vorstand der Diakoniestation, und er war 
maßgeblich an der Konsolidierung der Finanzen beteiligt und bemüht, sie den 
Erfordernissen der veränderten Gegebenheiten anzupassen. Seine sprichwört-
liche Hilfsbereitschaft führte dazu, dass er nach dem Tod von Magda Becker 
die Kasse der Frauenhilfe übernahm. Viele Reisen der Frauenhilfe hat er zu-
sammen mit seiner Frau vorbereitet. Und ob es beim Fest „Rund um die 
Kersch“ oder beim Weihnachtsmarkt war, man hat nie vergeblich nach ihm 
Ausschau gehalten. Sein stets ruhiges und 
freundliches Wesen hat ihm viele Freunde 
beschert. Die Lücke, die er hinterlässt, 
wird nur schwer zu schließen sein, und wir 
werden ihn in guter Erinnerung behalten.  
 

Auch Fanny Spreitzer verstarb für uns alle 
ganz unerwartet am 24. Mai. Zuvor musste 
sie sich einer Operation unterziehen, aber 
sie befand sich bereits auf dem Weg der Besserung und war voller Pläne für die 
Zukunft. Trotz ihrer angeschlagenen Gesundheit hatte sie sich bereit erklärt, 
erneut für den Vorstand der Frauenhilfe zu kandidieren. Sie war überhaupt der 
Typ Frau, der sich nicht unterkriegen ließ. Sie hatte viel Energie, war offen für 
Neuerungen und sie war mit einem augenzwinkernden Humor gesegnet. Die 
Mittwochsfrauen konnten oftmals ihr komödiantisches Talent genießen, wenn 
sie lustige und nachdenkliche Geschichten zur Auflockerung mitbrachte, denn 
„Lachen ist gesund“. Handarbeiten waren ihre große Begabung. Sie stellte un-
zählige entzückende Dinge für die Weihnachtsmärkte der Mörfelder Frauenhil-
fe her. Ihr soziales Engagement war ihr eine Herzensangelegenheit. Sie half bei 
den Gottesdiensten im Altenhilfezentrum und bei der Mörfelder Speisekammer. 
Fanny Spreitzer war eine Power-Frau. Sie wird uns fehlen.       Ulrike Nicodem 
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Friedensdekade 2010:  
"Es ist Krieg. Entrüstet Euch!"  

„Es gibt keinen gerechten Krieg“, so formulierte Margot 
Käßmann Anfang des Jahres in einem Interview. Sie ist 
Schirmherrin der diesjährigen Friedensdekade vom 07.-
17. November. Im Zentrum dieser zehn Tage für den Frie-
den steht eine kritische Auseinandersetzung mit den 
Militäreinsätzen auch unseres Landes, u.a. in Afghanistan. 
„Mit dem neuen Motto knüpfen wir an die Ur-sprünge der 
Ökumenischen Friedensdekade an, die geprägt war von 
der Überzeugung, dass Frieden nicht mit Waffengewalt, 
sondern nur mit gewaltfreien Mitteln erreicht werden 
kann“, so Jan Gildemeister, Geschäftsführer der Aktionsgemeinschaft 
Dienst für den Frieden. Die 1980 in Ost- und Westdeutschland gegründete 
Bewegung mit dem Logo „Schwerter zu Pflugscharen“ blickt in diesem 
Jahr auf drei Jahrzehnte Friedensarbeit zurück. 
Neben der Kritik am Militäreinsatz der Bundeswehr wendet sich die Frie-
densdekade gegen Kriege und jegliche Kriegsvorbereitungen sowie die 
extrem hohen Rüstungsausgaben weltweit. „Die vielen Billionen Euro und 
Dollar, die weltweit für Rüstung und Kriege ausgegeben werden, müssen 
anders genutzt werden. Etwa, um die von der Wirtschaftskrise am stärksten 
betroffenen Menschen, vor allem in den so genannten Entwicklungslän-
dern, wo die Armut drastisch zugenommen hat, zu unterstützen“, fordert 
Marina Kiroudi von der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen (ACK), 
einer der Trägergruppen der Ökumenischen Friedensdekade.  

Prophet Micha 4, 1-5 „Man zieht nicht mehr das Schwert, Volk gegen 
Volk, und übt nicht mehr für den Krieg.“ (Auszug)  
Jakobus-Brief 3,13-18 „Die Frucht der Gerechtigkeit aber wird gesät in 
Frieden für die, die Frieden stiften.“ (V 18) 
 

07.-17. November - Friedensdekade in der Evangelischen 
Kirchengemeinde Mörfelden: 
07.11.  „Entrüstet Euch“ - Friedensgottesdienst mit Jugendlichen 
11-14.11. Eine-Welt-Ausstellung mit Gottesdienst 
14.11.  Ansprache zum Volkstrauertag auf dem Friedhof 
17.11.  Stadtgottesdienst zum Buß- und Bettag in Walldorf 

Andrea Schätzler-Weber 
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Widerstand in stürmischen Zeiten: 
Vor 65 Jahren wurde Dietrich Bonhoeffer hingerichtet 
 

Wie man auch in stürmischen Zeiten seinem Gott und seinem Glauben treu 
sein kann, dafür ist Dietrich Bonhoeffer ein leuchtendes Beispiel. Bonhoeffer 
wird 1906 in Breslau geboren, studiert evangelische Theologie in Tübingen, 
Rom und Berlin. Er absolviert sein Vikariat in Barcelona und weilt zu einem 

Studienaufenthalt in New York. Mit 24 Jahren 
habilitiert er und wird Privat-Dozent in Berlin. 
 

Von Anfang an steht Bonhoeffer der Machtergreifung 
und Politik Hitlers kritisch gegenüber. Als erster 
evangelischer Geistlicher thematisiert er die 
Unvereinbarkeit der NS-Rassenideologie zum 
christlichen Glauben. Vielmehr muss sich die Kirche 
auch zu ihren Mitgliedern jüdischer Herkunft bekennen. 
Als Mitbegründer der „Bekennenden Kirche“ fordert er 
die Einmischung der Kirche, wenn der Staat versagt. 

 

Die Lehre, die er aus der Bergpredigt zieht, vermittelt Bonhoeffer den Schü-
lern seines Predigerseminars in Finkenwalde bei Stettin und später auch den 
jungen Pfarrern in der illegalen Theologieausbildung. Als Mitglied des deut-
schen Widerstandes lernt er das Handwerk des politischen Verschwörers. Er 
schleust Juden ins Ausland und lässt sich zur Tarnung von der „Abwehr“ als 
Geheimagent anwerben und ins Ausland schicken. 1943 wird Dietrich Bon-
hoeffer verhaftet. Er kommt zunächst ins Wehrmachtsgefängnis, anschließend 
ins Gestapogefängnis in Berlin, später wird er ins KZ Buchenwald und 
schließlich ins KZ Flossenburg verbracht. Obwohl den Tod stets vor Augen, 
fühlte er sich dennoch geborgen in Gottes Liebe. Es entstehen zahlreiche Ver-
se wie dieser, den er 1944 als Weihnachtsgruß an seine Verlobte verfasst: Von 
guten Mächten wunderbar geborgen, erwarten wir getrost, was kommen mag. 
Gott ist bei uns am Abend und am Morgen, und ganz gewiss an jedem neuen 
Tag. Bis heute spenden Bonhoeffers Worte Menschen in Notlagen und Trauer 
Kraft und Trost, haben sie nichts von ihrer Wärme und tiefen Frömmigkeit 
eingebüßt. Bonhoeffers Leben kann uns zum Vorbild dienen, uns zu bekennen 
und hinzuschauen, wenn Unrecht geschieht; uns mahnen, den Mund aufzuma-
chen und den Finger in die Wunden zu legen. 
 

In den frühen Morgenstunden des 9. Aprils wird Dietrich Bonhoeffer hinge-
richtet – nur einen Monat vor der Kapitulation des Deutschen Reiches. 

Ulrike Nicodem          
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Angedacht: Die Ruhe nach dem Sturm 
 

Der Prophet Elia hat stürmische Zeiten hinter sich. Er sollte das Volk 
Israel, das sich dem Fruchtbarkeitsgott Baal zugewandt hatte, wieder auf 
den Weg zu Gott zurück führen. Am Ende kam es zu einem gewaltigen 
Machtkampf zwischen den Baalspriestern und Elia, den der Prophet mit 
Gottes Hilfe für sich entscheiden konnte. Das Volk Israel kehrt daraufhin 
zu Gott zurück.  
 

Doch Eliah kann seinen Erfolg nicht genießen – im Gegenteil: Nach all den 
Kämpfen und dem hohen persönlichen Einsatz fällt er in ein tiefes Loch. 
Weil seine Gegner ihm weiterhin nach dem Leben trachten, sucht Elia Zu-
flucht in einer Höhle am Gottesberg Horeb. Erschöpft, entmutigt und aus-
gebrannt erwartet Eliah dort nur noch den Tod. Doch Gott lässt seinen 
Propheten nicht im Stich. Gott gibt sich Elia mitten in seiner Sinn- und 
Lebenskrise ganz deutlich zu erkennen. Aber er wählt dafür eine unge-
wöhnliche Form. Die Bibel erzählt:  
 

„Ein großer starker Wind, der die Berge zerriss und die Felsen zerbrach, 
kam vor dem HERRN her; aber der HERR war nicht im Winde. Nach dem 
Wind kam ein Erdbeben; aber der HERR war nicht im Erdbeben. Und 
nach dem Erbeben kam ein Feuer; aber der HERR war nicht im Feuer. 
Und nach dem Feuer kam ein stilles sanftes Sausen. Als Elia das hörte, 
verhüllte er sein Gesicht mit seinem Mantel und ging hinaus und trat in 

den Eingang der Höhle“. (1. 
Kön 19, 11-12) 
 

Gott kommt oft ganz leise. 
Manchmal müssen erst alle 
Stimmen und Konflikte, alle 
Anforderungen und Erwar-
tungen, auch die, die wir an 
uns selbst haben, zum Erlie-
gen kommen, damit wir Got-
tes Nähe wahrnehmen. In 
Lebenskrisen suchen viele 
Menschen Stille und 

Einsamkeit – und spüren so, vielleicht zum ersten Mal, den sanften Atem 
Gottes, der neues Leben schenkt.  

Barbara Schindler 
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Sprüche klopfen mit der Bibel: 
„Wer Wind sät, wird Sturm ernten“ 
 

Jeder kennt diesen Spruch  
und verbindet damit eher ein  
unheilvolles Geschehen. So  
ist es schließlich auch im  
Alten Testament nachzulesen.  
Beim Propheten Hosea heißt 
es in Kapitel 8, Vers 7:  
„Denn sie säen Wind und werden Sturm ernten. Ihre Saat soll nicht aufge-
hen; was dennoch aufwächst, bringt kein Mehl; und wenn es etwas bringen 
würde, sollen Fremde es verschlingen.“ 
 

Wie oft haben wir es wohl alle schon erlebt, dass wir uns in einem Gespräch 
nicht ganz eindeutig ausgedrückt haben - und schwupp wird daraus ein Rie-
senmissverständnis, das seine Kreise zieht und manchmal zu scheinbar unauf-
löslichen Streitigkeiten führt. Mein Mann sagt mir bei solchen Gelegenheiten 
dann immer, ich solle jetzt besser meine Klappe halten, bevor ich alles nur 
„verschlimmbessern“ würde! So gibt es viele Beispiele, wo man ahnungslos 
eine Sache beginnt, die sich dann zu einem schier unlösbaren Problem aus-
wächst, bei dem man sich fragt, wie es eigentlich dazu kommen konnte. 
 

Aber es steckt auch eine Chance darin, etwas Positives daraus zu erfahren. 
Nicht immer muss sich aus einem kleinem Geschehen etwas so Verderben 
bringendes entwickeln, wie es der Prophet Hosea beschreibt. Ein gutes Wort 
– eine gute Tat kann, wie Saat auf fruchtbaren Boden gestreut, auch einen 
Sturm von begeistertem Handeln hervorbringen. Beim Spielen von Kindern 
fällt das häufig auf: Eines ist damit beschäftigt, ein paar Holzklötzchen auf-
einander zu setzen, und bald sind viele dabei, und am Ende haben sie ein 
wunderschönes großes Bauwerk konstruiert. Ich erinnere mich bspw. daran, 
dass ich, als der Tsunami in Asien getobt hatte, mich spontan dazu bereit 
erklärt hatte, eine kleine Spendenaktion in unserem Stadtparlament zu orga-
nisieren. Innerhalb weniger Wochen hatte ich eine sehr große Summe zu-
sammen bekommen, die ich in dieser Höhe niemals erwartet hatte. 
 

Ich meine also, wir sollten diesem Spruch „Wer Wind sät, wird Sturm ern-
ten“ nicht so etwas Beängstigendes anhaften, sondern ihn als Hinweis da-
für nehmen, dass sich aus einer kleinen guten Tat etwas Großes zum Woh-
le der Menschen entwickeln kann.                                         Gisela Kögler 



- 14 - 

Kirchenmusik 
 

Ökumenischer Gottesdienst am Pfingstmontag 
Am Pfingstmontag wurde in einem ökumenischen  Gottesdienst in der katho-

lischen Kirche W. A. 
Mozarts Spatzenmesse 
aufgeführt. Dabei wirkten 
unter der Leitung von Kantor 
Stefan Küchler der 
Katholische Kirchenchor St. 
Marien, der Evangelische 
Kirchenchor und die Solisten 
Angela Kiekbusch, Barbara 
Kumpf, Thilo Busch sowie 
Mitglieder des städtischen 

Sinfonieorchesters mit. Die Atmosphäre in der vollbesetzten Kirche war toll – 
und alle waren begeistert.  

 

Der Evangelische Posaunenchor Mörfelden feiert seinen 
achtzigsten Geburtstag! 
Was wäre unsere Gemeinde ohne 
ihren Posaunenchor! Die 
regelmäßige Gestaltung von 
Gottesdien-sten, die Unter-
haltungsmusik beim Kerschfest 
(Foto), das Kurrende-blasen oder 
das Musizieren bei anderen 
Anlässen - unsere Bläserinnen und 
Bläser sind zuverlässig im Einsatz 
und aus dem Gemeindeleben nicht 
wegzudenken. Gründungsmitglieder sind zwar keine mehr dabei, doch  eine 
ganze Anzahl unserer Musiker sind schon seit Jahrzehnten mit dabei, der 
Spitzenreiter schon über 60 Jahre!  
 

Auf der anderen Seite verbindet die Musik Generationen, auch Jüngere 
stoßen kräftig mit ins Horn, und so hat unser Posaunenchor heute ein breit 
aufgestelltes Repertoire von frühbarocker Bläsermusik bis zum fetzigen 
Jazz-Arrangement, vom geistlichen Choral bis zu “The Lion sleeps to-
night”. Und so wollen wir aus Anlass unseres Geburtstages nicht nur 
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zurückschauen, sondern unsere Leistungsfähigkeit auch für die Zukunft 
sichern. Falls Sie also schon einmal an Trompete, Horn oder Posaune 
aktiv waren, und es Sie in den Fingern juckt, schauen Sie doch einfach 
bei uns vorbei! Im Gemeindehaus erwarten Sie montags um 20.00 Uhr 
nette Musikerinnen und Musiker, mit denen es Spaß macht, die Welt der 
Musik neu zu entdecken, und auf Neueinsteiger warten professionelle 
Ausbilder. Und das Beste: Das Instrument wird gestellt, und das Schnup-
pern kostet nichts! 
 

Sollten Sie aber einfach hörend genießen wollen, laden wir Sie zu den Ver-
anstaltungen zum Jubiläum herzlich ein:  
 

Samstag, 30.10.2010, 19.30 Uhr : Konzert des Ensembles “Blech Pur”  
Das Auswahlensemble des Posaunenwerks der EKHN auch mit 
Mörfelder Bläsern unter der Leitung von Landesposaunenwart Frank 
Vogel präsentiert einen interessanten Querschnitt der Bläserliteratur. 
 

Sonntag, 31.10.2010, 17.00 Uhr: Festgottesdienst zum Posaunen-
chorjubiläum am Reformationstag 
 

Samstag, 6.11.2010, 19.30 Uhr: Konzert für Bläser und Chor  
mit “Spirit of Brass”, dem Evangelischen Kirchenchor Mörfelden und 
“The Spiritual und Gospel Project” unter der Leitung von Stefan Küchler 
 

Gerne mitgefeiert hätte bestimmt auch Günter Janz, der unser letztes Jubiläum 
so gelungen organisiert hat, der mit seinem unermüdlichen Engagement im 
Hintergrund den Posaunenchor sehr geprägt hat, und der so unerwartet von 
uns gegangen ist. Wir erinnern uns voll Wärme und Dankbarkeit an ihn.  
 

Der Kinderchor sucht neue Sängerinnen und Sänger! 
Singen, das kann doch jeder - und im Chor macht es nochmal so viel Spaß! 
Wenn ihr Lust habt, herauszufinden, was man mit seiner Stimme alles an-
stellen kann, und fünf Jahre oder älter seid, dann kommt doch vorbei!  
 

Der neue Kurs beginnt am Mittwoch, den 25.08.2010 um 16.15 Uhr im 
großen Saal des Gemeindehauses in der Kirchgasse 8. Was wir zu bieten 
haben? Kinder in Euerem Alter, die Spaß am Singen haben, eine tolle Ge-
meinschaft, kindgerechte Liedauswahl und auch mal ein Musical, das der 
Chorleiter (ein echter Profi!) für den Chor maßgeschneidert textet und 
komponiert, Auftritte in Gottesdiensten, Musicalaufführungen und auch 
mal Auftritte anderswo. Das ist doch eine ganze Menge! Was ihr mitbrin-
gen müsst? Spaß am Singen, sonst nichts. Ist das nicht klasse? 

Stefan Küchler 
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      „Weil sie es uns wert ist“ – die Spendenaktion 
 

Die „Spendenaktion 30+“ zur Finanzierung der Innenrenovierung 
unserer Kirche geht in die letzte Runde. 

 

Planung und Durchführung der Innenrenovierung 
Endlich ist es soweit: Im Herbst sollen alle Vorbereitungen für die Innen-
renovierung abgeschlossen werden, damit im Frühjahr 2011 alle Arbeiten 
durchgeführt werden – und rechtzeitig bis zu den Konfirmationen fertig 

gestellt werden können.  
 

Die notwendigen Arbeiten  
Nach den Jahren intensiver 
Nutzung muss die Kirche innen 
neu gestrichen werden (Wände, 
Kirchenbänke, Altar und Kanzel). 
Dabei bedarf  die Farbgebung im 
Altarraum und der Kanzel einer 
genauen Untersuchung; die 
Holzteile müssen farblich 

aufeinander abgestimmt werden. Außerdem muss Verschiedenes (Toilette, 
Sakristei, Türen) ausgebessert und erneuert werden. Auch die Elektroinstalla-
tion und die Läuteanlage müssen repariert und ergänzt werden. Darüber hin-
aus wird die fast 300 Jahre alte Decke 
gesäubert und auf Schadstellen untersucht. 
Im Herbst 2011 steht schließlich noch die 
Generalüberholung der Orgel an. 
 

Aktueller Spendenstand 
Am 1. Juni 2008 wurde die 
„Spendenaktion 30+“ gestartet. Sie hat 
seitdem - Dank Ihrer Unterstützung und 
Verbundenheit - Spenden in Höhe von 
62.669,64 € (Stand vom 26. Juli 2010) 
erbracht.  
 

Diese Summe beinhaltet auch die Erträge 
der letzten beiden Kerschfeste sowie 
verschiedener der „Spendenaktion 30+“ 
gewidmeter Veranstaltungen, außerdem 
eine Spende der Mainova AG in Höhe von 
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2.5000 € und darüber hinaus  die Bonifizierung durch die Evangelische 
Kirche in Hessen und Nassau in Höhe von 4.278,56 €. Dazu kommen 
außerdem noch 5.000 € von der HSE Stiftung für 
Elektroinstallationsarbeiten. Zusammen mit dem in letzten Jahren angesparten 
Sockelbetrag von 39.336,88 € haben wir damit von den benötigten 130.000 € 
bereits 107006,52 € zusammen. Es fehlen aber noch rund 23.000 €.  
 

„Endspurt“ – Abschluss der „Spendenaktion 30+“ 
Wir hoffen, dass wir auch diesen Betrag noch durch Spenden zusammen-
bekommen. Dafür geht die „Spendenaktion 30+“ nun in den Endspurt: Im 
September wollen wir ein neues Faltblatt verteilen und noch einmal um 
Spenden werben; außerdem haben wir mit großem Erfolg die Aktion „Take 
5: Anvertraute Pfunde“ ins Leben gerufen.  
 

Kalender mit Kirchenmotiven 
Wir bedanken uns ganz herzlich bei der 
Mainova AG, die uns beim Druck hoch-
wertiger Kalender mit Motiven unserer 
Kirche mit einer Spende in Höhe von 
2.500 € unterstützt hat. Der Erlös aus dem 
Verkauf wird ebenfalls der „Spendenaktion 
30+“ zugute kommen.  
 

Ewiger Kalender (DIN A 3):       15,00 €  
Posterkalender 2011 (DIN A 2):  10,00 €  
Posterkalender 2012 (DIN A 2):  10,00 €  
 

Die Kalender sind ab sofort im Gemeinde-
büro erhältlich. Die Auflage ist limitiert! 
 

„Take 5: Anvertraute Pfunde“ 
Im Gottesdienst am Pfingstsonntag 
wurden von Pfarrer Markus Buss 
einhundert mal Fünf Euro verteilt 
(Foto: Mit freundlicher 
Genehmigung von Anette Keim, 
Freitagsanzeiger).  
 

In Anlehnung an die die biblische 
Erzählung von den anvertrauten 
Pfunden wurden die Gottesdienst-
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besucher dazu eingeladen, das Geld zu vermehren. Der erwirtschaftete 
Ertrag soll der Innenrenovierung der Kirche zu gute kommen: „Wir 
wünschen uns“, so Uwe Harnisch, Vorsitzender des Kirchenvorstands, 

„dass die Gemeindeglieder etwas aus dem anvertrauten Geld machen.“  
 

Erste Ideen wurden bereits gleich im Anschluss an den Gottesdienst bei 
Kaffee und Kuchen vor der Kirche ausgetauscht. Unsere Frauenhilfe hat 
das Geld übrigens zusammengelegt und investiert, um Kuchen zu backen, 
der am 12. Juni am Dalles verkauft 
wurde (Foto): Dabei kamen 239,76 
€ zusammen – herzlichen Dank!  
 

Im Gottesdienst am 19. September 
2010 soll Bilanz gezogen werden 
und ein Rückblick auf die Aktion 
„Take 5“ und die einzelnen Ideen 
erfolgen. Wenn Sie bei der Aktion 
„Take 5“ mitgemacht haben, teilen 
Sie bitte unserem Gemeindebüro (Tel: 06105-10 11, Email: 
info@evakim.de) oder Pfarrer Markus Buss (Tel: 06105-2 29 50, Email: 
markus-buss@t-online.de) bis spätestens zum 10. September 2010 Ihre 
Idee und den erwirtschafteten Betrag mit. Danke. 
 

Unterstützung durch die Evangelische Kirche in Hessen und Nassau 
Übrigens werden alle Spenden für die „Spendenaktion 30+“, die bis zum 
31. Dezember 2010 eingehen – also auch die Erträge der Aktion "Take 5: 
Anvertraute Pfunde" – von der Evangelischen Kirche in Hessen und Nas-
sau unterstützt: Für je drei Euro eingenommener Spende bekommt die 
Evangelische Kirchengemeinde Mörfelden einen Euro dazu.  
 

Die SpenderInnen 2010: Adele Creutz  Mainova AG  Alwin und Ruth 
Stamm  Günter und Rosemarie Janz  Erich u. Erna Kuschmirz   Otto Rohm  
Eva Ulrike Worf   Margot Geiss  Käthe Krafczyk  Wolfgang Böhm  Dr. Mo-
nika Voigt   Dr. Hans-Peter und Gerlinde Vietze  Dieter Hardt   Ruth Oeser  
Bruno und Margot Schulmeyer  Hermann und Herta Schluckebier  Dennis 
Schöttner  Berta Kaiser   Rentate Schulmeyer   H. Schutt 
 
 

Wir bedanken uns herzlich für alle Spenden und freuen uns weiterhin über 
Ihre Unterstützung. Bitte überweisen Sie Ihre Spende auf das Konto Nr. 
6711804  bei der Groß-Gerauer Volksbank, BLZ 50892500, Stichwort „30+“. 

 

Markus Buss 
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  Mieter gesucht 
 

für das 
 

 

HISTORISCHE PFARRHAUS 
 
 
Die Gemeinde wünscht sich einen Nutzer, 
 

 der das Haus als Treffpunkt für unterschiedliche Leute für die  
Stadtgemeinde öffnet 

 ein sozial gesellschaftliches Angebot bereit halten will 

 einen positiven Beitrag zum Stadtleben leisten will 

 einen Ort zum Wohlfühlen und 

 einen lebendigen Treffpunkt schaffen will 
 

Das Haus bietet folgende Flächen an: 
 

 EG:  ca. 128 qm 
 1.OG: ca. 134 qm 
 DG: ca. 110 qm (nicht ausgebaut) 
 KG: ca.   76 qm Nutzfläche im Gewölbekeller 
 Die Grundstücksgröße beträgt ca. 1200 qm 

 
Interessenten, die sich mit unseren Ideen identifizieren können und über ein 
entsprechendes Konzept zur Nutzung des Pfarrhauses verfügen, wenden sich 
bitte mit einer ausführlichen Bewerbung (Hintergrund der Bewerbung, Idee 
und Konzeption zur Nutzung des Pfarrhauses sowie vorweisbare Qualifika-
tionen) bis zum 31.10.2010 an den 
 
  Kirchenvorstand  
  der Evangelischen Gemeinde Mörfelden 
  - Ausschuss Pfarrhaus - 
  Kirchgasse 
  64546 Mörfelden-Walldorf 
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 Zeltfreizeit 2010: „Streng vertraulich“  
 

Unter dem Motto „Streng vertraulich“ starteten auch dieses Jahr wieder 50 
Kinder und 25 TeamerInnen des Kindergottesdienstes am frühen Donners-
tagmorgen zu Himmelfahrt in Richtung Odenwald in die heiß ersehnte 
Kigo Zeltfreizeit in Altlechtern. Bereits am Tag hatten Eltern und Teamer 
Zelte aufgebaut und die letzten Vorbereitungen getroffen. Von A-Z, von 
Essgeschirr bis Bibel, war alles griffbereit vor Ort.  
 

Auf dem Jugendzeltplatz in der Nähe von Fürth wurden die Kinder von einigen 
Teamern und Eltern in Empfang genommen. Nachdem alle Kinder in ihre Zelte 

eingezogen waren, ging es nach dem 
Mittagessen direkt los mit dem Kennen-
lernprogramm, bei dem alle Kinder eine 
Menge Spaß hatten und neue Freund-
schaften schließen konnten. Vor dem 
Abendessen gab es bei schönem Wetter 
genug Zeit, die Umgebung rund um den 
Zeltplatz, wie zum Beispiel den Wald und 
den tiefer gelegenen Bach, zu erkunden. 

Eine Riesen-Entdeckung machten einige Jungs, die im Wald einen Feuersala-
mander fanden und ihn kurzer Hand zum Zeltlager-Haustier erklärten. Wobei 
Haustier auf einer Zeltfreizeit wohl doch die falsche Bezeichnung ist. Mit ge-
mütlichem Zusammensein, Spielen und einem speziell Mörfelder Hoff-
nungsmärchen, Gitarrenmusik und Gesang klang der Abend aus, und alle 
machten sich früher oder später auf zum Schlafen. Uns erwartete eine ruhi-
ge, aber bitterkalte Nacht. Am Morgen weckte uns Regen, der laut auf die 
Zelte prasselte. Wenigstens passte das Wetter zum Programm der großen 
Mädchen und der ganz Kleinen. Sie bauten Archen. Als ob sie geahnt hät-
ten, was noch auf uns alle zukommen würde...  
 

Das Programm wurde durch den Regen stark eingeschränkt. Die Stimmung 
sowie das Wetter erreichten ihren Tiefpunkt, als die ersten Bäche durch die 
Zelte flossen und es kaum noch trockene Kleidung gab, denn auch vor dem 
Gepäck in den Zelten machte das Wasser nicht halt. Eine letzte Zufluchtsmög-
lichkeit bot eine Gaststätte mit angrenzendem Bauernhof, die uns eine Scheu-
ne zur Verfügung stellte. Doch schließlich wurde beschlossen, die Heimreise 
anzutreten. Ganz nach Hause sollte es aber nicht gehen, denn als neue Unter-
kunft wurde das leerstehende Pfarrhaus neben der Kirche ausgesucht. Nun 
galt es, schnell alle verfügbaren Eltern zu mobilisieren, um die Kinder zurück 
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nach Mörfelden zu holen. Nach und nach trafen alle Kinder am Pfarrhaus ein 
und konnten ihre Schlafsäcke nun in den beheizten 
und trockenen Räumen beziehen.  
 

Die erschöpften Kinder fanden schnell Ruhe, so dass 
am nächsten Morgen mit neuer Kraft in den Tag 
gestartet werden konnte. Kälte und Regen konnten 
uns nun nichts mehr anhaben. Die Schulkinder 
bereiteten ein Schattentheater zum barmherzigen 
Samariter für den Gottesdienst vor, die großen Jungs 
waren auf den Spuren von Josef und seinen Brüdern 
unterwegs. Am Nachmittag hatten die Kinder die 
Auswahl aus einem großen Angebot, sich kreativ 
beim Schiffe basteln zu betätigen oder Regenmacher, Perlenketten und ande-
res herzustellen. Außerdem gab es einen "Wellness-Salon" zum Entspannen. 
Abends fand eine große Abschlussshow statt, bei der drei Top-
Überraschungsgäste, Sabrina, Hanna und Annalena, die Moderation übernah-
men. Bei dem bekannten Quiz „1, 2 oder 3“ konnten die Kinder ihr Wissen 
unter Beweis stellen. Bevor es am nächsten Morgen nach Hause ging, kamen 
alle zum Abschlussgottesdienst zusammen, in dem die Kinder ihre Hoffnun-
gen und Wünsche auf kleine Pappzettel schrieben und sie an mit Helium ge-
füllte, bunte Luftballons banden. Auf ein Zeichen stiegen über 80 Ballons 
gemeinsam in den Himmel auf - ein unvergesslicher Anblick. So ging eine 
weitere, aufregende Zeltfreizeit zu Ende. Danach gab es noch viel aufzuräu-
men. Zum Glück hatten eifrige Väter in der Zwischenzeit die auf dem Zelt-
platz zurückgelassenen Zelte abgeschlagen und nach Hause geholt.  
 

An dieser Stelle möchten wir uns ganz herzlich bei allen Beteiligten bedan-
ken: Bei den Eltern, die dem Regen getrotzt und uns so viel Vertrauen entge-
gen gebracht haben; die spontan und schnell reagiert haben und die Kinder bei 
schlechten Wetterverhältnissen abgeholt haben! Bei den Vätern, die erneut auf 
den Zeltplatz gefahren sind und ohne unsere Hilfe die Zelte abgebaut, zurück-
gebracht und gereinigt haben! Und natürlich bei unserem super Küchenteam, 
welches sich alle Jahre wieder um unser Leibliches wohl kümmert und uns 
mit vielen Köstlichkeiten versorgt! Während und trotz Umzugs wurden wir  
immer mit warmen Essen und Getränken bei Laune gehalten. Vielen Dank!  
 

Wir freuen uns jetzt schon auf die nächste Zeltfreizeit, und wir fahren nur 
dahin, wo es schönes Wetter gibt – falls nicht- wir sind wetterfest!  

Alex Armin und Jona Renner 
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                         Gemeinsam sind wir stark! 
 

Oft fühlt man sich bei Krankheit im Alter oder 
bei der Pflege von Angehörigen überfordert und 
alleine gelassen. Doch – die Hilfe ist ganz nah! 
Ihre Krise ist unsere Aufgabe.  
 

Das Team der Diakoniestation Mörfelden-
Walldorf mit 20 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern ist rund um die Uhr für Sie bereit 
und bietet fachkompetente Beratung und 
Unterstützung. Profitieren Sie durch unser qualifiziertes Personal, wenn es 
z.B. um moderne Wundversorgung, Betreuung bei Demenzerkrankung 
oder um Pflege nach Schlaganfall geht. Wir zeigen Ihnen, wie Sie Ihr häus-
liches Umfeld situationsgerecht gestalten können, damit ein Leben in Ihrer 
vertrauten Umgebung lange möglich ist.  
 

Im Umgang mit Sterbenden im 
häuslichen Bereich und 
Begleitung der Angehörigen 
sind wir fachlich geschult. Wir 
möchten Schwerstkranken ein 
würdevolles Sterben 
ermöglichen und bieten Pflege 
nach individuellen Bedürfnissen 
mit hoher Sensibilität. Pflege ist 
Vertrauenssache - wir sind Ihr 
zuverlässiger Partner. 
 

In Zeiten leerer Kassen 
allerorts ist unsere Arbeit mitunter durch fehlende Gelder nicht leicht. Umso 
mehr danken wir für die aktive Hilfe und Unterstützung der Frauenhilfe 
Mörfelden, die uns durch die Spende eines neuen Opel Corsa eine Moderni-
sierung unseres Fuhrparks ermöglichte: Vielen herzlichen Dank für den un-
ermüdlichen Einsatz zu unterschiedlichen Anlässen! Das Engagement der 
Frauenhilfe Mörfelden ist ein großer Beitrag gelebter christlicher Nächsten-
liebe und verdient unseren größten Respekt. 
 

Tief getroffen hat uns der plötzliche Tod von Günter Janz, der seit vielen 
Jahren dem Diakoniestationsvorstand angehörte. Er war uns zu einem gu-
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ten Freund, wertvollen Berater und tatkräftigen Helfer geworden. Seine 
ehrenamtliche Tätigkeit für unsere Diakoniestation war ihm eine 
Herzensangelegenheit, und mit seiner Mitwirkung am Ruder konnte 
unser Diakonieschiff so manchen Sturm gut überstehen. Wir denken oft an 
Günter Janz und behalten ihn in dankbarer und liebevoller Erinnerung. 

       Bärbel Kunz, Krankenschwester  
 
 

„Zu Hause pflegen“ 
 

Krankheit, Behinderung und Gebrechen im Alter können die Betroffenen 
abhängig machen von der Hilfe anderer Menschen. Oft übernehmen die 
Familienangehörigen diese Aufgabe. Einen Menschen pflegen bedeutet: 
vielseitig sein, gut planen können, belastbar, kreativ und liebevoll sein. 
 

Um Sie bei dieser Aufgabe zu unterstützen, bieten wir Ihnen einen Kurs in 
häuslicher Krankenpflege an. Herzlich eingeladen sind Familienangehöri-
ge, Freunde und Nachbarn von Pflegebedürftigen, Menschen die sich für 
eine pflegerische Tätigkeit interessieren und daran Freude haben. 
 

Kursbeginn:  01.09.2010 Dauer: 12 Abende 
 

Zeit:   mittwochs  18.00 Uhr– 20.00 Uhr 
 

Ort :   Altenhilfezentrum, Schubertstrasse 23-27, Mörfelden 
 

Leitung:  Bärbel Kunz und Uschi Keim  (Krankenschwestern) 
 

Anmeldung und Information: Diakoniestation,  Tel.: 06105 – 7 60 74 
 

Den KurteilnehmerInnen entstehen keine Kosten. 
 

Dieses Seminar findet statt in Zusammenarbeit mit der BARMER Ersatz-
kasse, dem Altenhilfezentrum, der katholischen Erwachsenenbildung 
Christ König und der Diakoniestation.                                       Uschi Keim 

 
 
 

Diakoniestation Mörfelden-Walldorf 
Ambulanter und Mobiler Pflegedienst, Tronstraße 4 

 Pflege und Betreuung in Ihrem Zuhause! 
Wir helfen schnell und qualifiziert. 

Beratung und Information unter Tel. 06105 – 7 60 74 
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36. EINE-Welt-Ausstellung: Ein Schulbus für TIWI 
 

Termine: 
11.11. 20.00 Uhr Vorstellung des Projektes mit Informationen zu Land 
  und Leuten 
11.11.  bis 14.11. Kunsthandwerk und Lebensmittel aus Fairem Handel,  
                         dazu Landestypische Speisen und großes Kuchen-Buffet 
13.11. Dokumentarfilm zum Thema 
14.11. EINE Welt-Gottesdienst in der Evangelischen Kirche 
 
 

Öffnungszeiten: 
11.11. 20.00 bis 24.00 Uhr 
12.11. 16.00 bis 20.00 Uhr  
13.11. 14.00 bis 20.00 Uhr  
14.11. 14.00 bis 18.00 Uhr.  
 
 

Ort: Evangelisches Gemeindezentrum,  
Bürgermeister-Klingler-Str. 25a 
 
 
 

Kunsthandwerk und Lebensmittel aus Fairem Handel – Informatio-
nen – Exotische Küche – Kaffeestube – Musik – Film 

 

Die EINE Welt-Gruppe unterstützt in diesem Jahr ein Projekt in Kenia: Schon 
vor über 30 Jahren haben Elke Lach-Schulze und Georg Schulze begonnen, 
den Menschen (vorwiegend Bauern und Fischer) in den Regionen von Galu 
und Tiwi zu helfen. Daraus entstand dann der in Groß-Gerau eingetragene 
Verein MSAADA (das Wort kommt aus dem Suaheli und heißt „Hilfe“). 
 

Die Menschen in den Regionen südlich von Mombasa leben zumeist verstreut 
in der ländlichen Gegend im Busch oder in nur kleineren Ansiedlungen. Da 
eine funktionierende Infrastruktur auch in Kenia mit hohen Kosten verbunden 
ist, haben sie oft weder Zugang zu Strom noch zu sauberem Wasser, von ärztli-
cher Versorgung und Schulausbildung ganz zu schweigen. Mit einer afrikani-
schen Selbsthilfegruppe in Galu und finanzieller Unterstützung von MSAADA, 
durch Spenden und viele Ideen wurde in mehrjähriger Arbeit eine Kranken-
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station (dispensary) errichtet. Parallel dazu konnte eine Vorschule ins 
Leben gerufen werden. Aus den Vorschulkindern wurden nach drei 
Jahren Grundschüler und -schülerinnen. Durch Übernahme von Pa-
tenschaften konnten in dieser Schule jedes Jahr eine neue Klasse eingeschult 
und die schon bestehenden fortgeführt werden. In Kenia geht die Schulpflicht 
bis zum Ende des achten Schuljahres.  
 

Anfang 2009 waren Unterrichtsräume für die dreijährige Vorschule und acht 
Grundschulklassen fertig und komplett eingerichtet. Ende 2009 hat die achte 
Klasse dieser Schule erstmals ein nationales Examen absolviert. Dabei haben 
mehrere Schüler und Schülerinnen diese zentralen Abschlussprüfungen mit 
Auszeichnung bestanden und erhielten direkt Angebote weiterführender Schu-
len – sowie die nötige finanzielle Unterstützung durch ihre Paten.  
 

MSAADA e.V., dessen Arbeit auch bereits vom Kreis Groß-Gerau, der Groß-
Gerauer Volksbank und anderen Sponsoren mit beachtlichen Spenden gewürdigt 
wurde, stellt den Kindern nicht nur die 
vorgeschriebenen Schuluniformen und -
bücher zur Verfügung, sondern darüber 
hinaus auch täglich ein warmes Mittag-
essen (Foto),  was für die arme ländliche 
Bevölkerung ein weiterer Anreiz ist, ihre 
Kinder zur Schule zu schicken. 
 

Leider ist der Schulweg für viele so 
weit, dass sie zu Fuß stundenlang im 
Busch unterwegs wären, bis sie in der Schule und wieder zurück zu Hause 
ankämen, weshalb ein Schulbesuch für sie nicht in Frage kommt. So kam das 
Thema „Schulbus“ auf den Plan, und es wurde nachgedacht, die Kosten in 
Erfahrung gebracht, gerechnet, herumgehört usw. usw. Inzwischen gibt es 
Sponsoren für die Hälfte der Anschaffungskosten eines im Ausland gebrauch-
ten Busses und das Angebot eines kenianischen Autoschlossers (Vater einer 
Schülerin), den Bus kostengünstig zu warten und zu reparieren. 
 

Die Spritkosten und der Lohn des Fahrers werden von den wenigen Schillin-
gen mitfinanziert, die die Schüler für die Fahrt aufbringen müssen. Die EINE 
Welt-Gruppe hofft, mit dem Erlös der diesjährigen Ausstellung einen weiteren 
Teil zur Finanzierung des Schulbusses beizutragen und lädt Sie heute schon 
herzlich zu allen Veranstaltungen ein!                              

Christine Groeneveld
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03.10.2010: Erntedankfest 
 
„Wenn ich dir was wün-
schen dürfte, mein liebes 
Kind,  
wünscht ich dir sieben Ga-
ben,  
die nicht leicht zu haben 
sind.“ 
Gerhard Schöne  

„Alle guten Gaben sind her von Gott 
dem Herren“ so heißt es im Refrain 
des bekanntesten Liedes zum Ern-
tedankfest. Als Kind hat mich diese 
Zeile etwas verwirrt, denn gerade 
hatten wir gelernt, dass es Garben 
gibt, Getreide, das vom Bauern 
zusammengebunden wird und am 

Erntedankfest vor den Altar gestellt wird. Meinte das Lied nun die Getrei-
degarben oder etwas anderes? Traditionell danken wir am ersten Sonntag 
im Oktober für die Produkte der Landwirtschaft, für unser Essen, für die 
Schöpfung - da hat das Getreide auch seinen Platz, es ist ein Teil der Ga-
ben Gottes.  
Dieses Jahr möchte ich im Erntedankgottesdienst aber auf andere Gaben 
schauen, auf die sieben Gaben, die Gerhard Schöne einem Kind wünscht, 
so z.B. die Frechheit eines Flohs oder die Balance des Stehaufmännchens. 
Gaben Gottes an uns, die uns helfen, durch unser Leben zu gehen.  

Andrea Schätzler-Weber 

Sieben Gaben 
Familiengottesdienst zum Erntedankfest mit Agapemahl 

10.00h Evangelische Kirche Mörfelden   
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        „Guck mal: Ich habe einen Stock, der sich bewegt!“ 
 

„Als Besucher des Waldes sind wir seine Gäste, nur wer etwas kennt, 
kann es auch schützen“ (H. Schmidbauer) - Unter diesem Motto stand nun 
zum vierten Mal die jährliche „Waldwoche“ des Ev. Kindergartens.  
 

Was ursprünglich als ganz 
pragmatische Lösung  angesichts 
einer geplanten Innenrenovierung 
des Kindergartens ins Leben geru-
fen wurde, ist seit einigen Jahren 
einer der Höhepunkte im 
Kindergartenjahr.  
 

Am 19. April war es wieder 
soweit: Der Kindergarten wurde 
für eine Woche in den Wald 

verlegt. Treffpunkt war, wie bereits in den letzten drei Jahren, das Vereins-
heim des Schäferhundevereins Mörfelden. Jeden Tag ging es um 9.00 Uhr 
mit Bollerwagen, Rucksäcken und viel Tatendrang in den Wald. Nach ei-
nem längeren Fußmarsch wurde das jeweilige Tagesziel erreicht. Dort 
konnten die Kinder auf Erkundungstouren gehen, Holzunterstände bauen, 
die Tier- und Pflanzenwelt erforschen, Bachläufe erkunden und sich aus-
giebig beim Picknick mit ihrem 
Frühstück stärken.  
 

Durch das Klettern, Ziehen und 
Schleppen von Ästen und „Bäumen“ 
wurde die Motorik der Kinder sehr 
unterstützt. Eine gute Motorik ist zum 
Beispiel  eine Voraussetzung, um 
leichter Rechnen zu können. 
 

Das gemeinsame Bauen und 
Beobachten der Tiere förderte das 
soziale Miteinander und das Wissen um den Wald und seine Bewohner  in 
besonderem Maße. Die Wahrnehmung und die Entwicklung der Sinne 
wurden angeregt. Voller neuer Eindrücke, müde, schmutzig und glücklich 
begaben sich alle gegen Mittag auf den Rückweg. Während die Essenskin-
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der im Vereinsheim ihr Mittagessen genossen, wurden die anderen 
Kinder von ihren Eltern abgeholt.  
 

Nach einer Ruhepause ging es an den Nachmittagen erneut in den Wald, dann 
allerdings in die nähere Umgebung. Hier bot sich der Bach, der am Vereinsge-
lände entlang fließt, besonders gut an. Zwar waren einige voll gelaufene 
Gummistiefel und nasse Jeans zu beklagen, aber Dank Ersatzkleidung und 
schönem Wetter konnte dies die gute Laune nicht verderben. 
 

Am Freitag um 17.00 Uhr war sie dann 
zu Ende, unsere „Waldwoche“. Be-
gonnen hat sie mit vielen aufgeregten 
Kindern, beendet wurde sie von vielen 
kleinen Forschern, Abenteurern, 
Höhlenbauern, Extremkletterern, 
Insektenkundlern usw., usw. 
 

Geblieben sind neben vielen Fotos und 
Eindrücken auch unvergessliche 

Anekdoten, so z.B. der Satz eines Kindes: „Guck mal, ich habe einen 
Stock, der sich bewegt.“ Der „Stock“ war eine Blindschleiche. 

Beate Weber 
 
 

Neues aus der Himmelsküche: Zwiebelkuchen 
 

Zutaten:  
Teig: 500 g Mehl, 125 g Butter, 1/8-1/4 l Milch, 15 g Hefe, 10 g Salz, 20 g 
Semmelmehl 
Belag: 1500 g Zwiebeln, 200 g Dörrfleisch, 6 Eier, 8 g Salz, 1 EL geschro-
teten Kümmel, ½  l saure Sahne, 80 g Butterflöckchen 
 

Man bereitet wie üblich einen Hefeteig zu, den man gut gehen lässt. Man 
rollt ihn dünn aus und gibt ihn auf  ein gefettetes, bemehltes Backblech. 
Man bestreicht den Teig mit Butter, bestreut ihn mit Semmelmehl und lässt 
ihn erneut aufgehen. Die Zwiebeln werden in Ringe geschnitten und mit 
dem Dörrfleisch glasig gedünstet. Nach dem Abkühlen werden Eier, 
Kümmel, Salz und Sahne untergemischt. Man gibt die Masse auf den Teig, 
fügt Butterflöckchen hinzu und backt ihn bei guter Hitze.  
 

Er wird noch warm – am besten – mit einem guten Glas Weißwein genos-
sen. Gutes Gelingen! 

Ulrike Nicodem    
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Freud und Leid in der Gemeinde 

Getauft wurden ab dem 27.11.2009 

    

Finja Marie Hain, Celine Kraus, Cora Isabell Rippl, Myda 

Bister, Jona Samuel Sauter, Lena Salomé Hecht, Lennart 

Brömsen, Julian Maximillian Windemuth, Lukas Alp,  

Janosch Lenz Pirner, Cyrus Doetsch, Talea Mauler, Naela  

Mauler, Valerie Jaqueline Worscheck, Lynden Chriss Berndt, 

Stella Schanz-Surié, Lena Herth, Maja Frei, Moritz Frei 
 

Kirchlich getraut wurden ab dem 01.01.2010 
                          Trobitius, Jan & Tanja geb. Guella 

                          Pertgen, Manuel & Tanja Helga geb. Dreiseitel 

                          Worscheck, Thomas & Tamara geb. Greß 

                          Schäfer, Arno & Kistner, Elke Käthe 
 

 Bestattet wurden ab dem 27.11.2009 
 
 

    

Angelika Schumann 54 Jahre 

Ernst Heinrich Göbert 80 Jahre 

Rosel Schaffner geb. Geiss 81 Jahre 

Herbert Erbe 75 Jahre 

Günter Arndt 73 Jahre 

Klara Obermann geb. Steinhöfel 95 Jahre 

Dorothea Kühn geb. Gernandt 84 Jahre 

Elisabethe Küchler geb. Schönhaber 82 Jahre 

Martha Charlotte E. Lesser geb. Baum 76 Jahre 

Günter Kirchhoff 70 Jahre 
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Henry Boctor 48 Jahre 

Elisabeth Schulmeyer geb. Arnold 87 Jahre 

Anneliese Marie M. Behrens geb. Klatt 73 Jahre 

Ilse Dammel geb. Knöss 67 Jahre 

Dora Cruse geb. Siegel 90 Jahre 

Dorothea Eva Weinhold geb. Schakorski 75 Jahre 

Frieda Schmidt geb. Eisenblätter 90 Jahre 

Christel-Anneliese Denk geb. Momberger 67 Jahre 

Cornelia Christa Dechert 61 Jahre 

Margarete Bartels geb. Hoffmann 96 Jahre 

Renate Kiefer geb. Koch 68 Jahre 
Horst Hylla 79 Jahre 

Leokadia Krause geb. Linke 97 Jahre 

André Coutandin 30 Jahre 

Erna Luh geb. Simon 86 Jahre 

Gisela Habelt geb. Hess 80 Jahre 

Heinrich Günter Janz 74 Jahre 

Franziska Spreitzer geb. Geißler 75 Jahre 

Johanna M. M. Wendland geb. Dietze 81 Jahre 

Margarete Hartmann geb. Schulmeyer 87 Jahre 

Agnes Jakobine Sutor geb. Jungmann 75 Jahre 

Arthur Neubert 78 Jahre 

Johanna Beate Feutner geb. Winkler 77 Jahre 

Alfred Max Otto 78 Jahre 

Horst Gerhard Schmidt 79 Jahre 

Willy Küchler 89 Jahre 
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    Herbst  
 

    Die Blätter fallen, fallen wie von weit,  
    als welkten in den Himmeln ferne Gärten;  
    sie fallen mit verneinender Gebärde.  
    

    Und in den Nächten fällt die schwere Erde  
    aus allen Sternen in die Einsamkeit.  
    

    Wir alle fallen. Diese Hand da fällt.  
    Und sieh dir andre an: es ist in allen.  
    

    Und doch ist Einer, welcher dieses Fallen  
    unendlich sanft in seinen Händen hält.  
 
                                                  Rainer Maria Rilke 
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         Raine       r Gemeindegruppen 
 

Was? Wann? Wieviel Uhr? Wo? 
Kinderkirche Sonntags 11.00-12.00 Kirche oder GH 
Teamvorbereitung Freitags 20.00-22.00 Gemeindehaus 
Konfi.-Unterricht       
Pfr Buss  Dienstags 17.30-19.00 Gemeindezentrum 
Pfrin Schätzler-Weber Donnerstags 17.00-18.30 Gemeindehaus 
Pfrin. Schindler Donnerstags 17.00-18.30 Gemeindezentrum 
ORKS / Betreuer Di 14-tägig 19.15-21.00 Gemeindezentrum 
Krabbelgruppen (nach Anfrage) Tel. 1011  
Hausaufgabenhilfe    
Hausaufgabenhilfe Mo-Fr 14.00-17.00 Gemeindezentrum 
Betreuer Besprechungen, 

Schulungen 
Tel. 2 44 92 Info H. Boehnke 

Spielgruppen  Mo-Fr 15.30-17.00 Gemeindezentrum 
Kinderchor Mittwochs 14.30 Gemeindehaus 
Jugendvokalensemble Donnerstags 19.15-20.00 Gemeindehaus 
Kirchenchor Mittwochs 19.30  Gemeindehaus 
Bläserensemble Montags 14 tägig 19:00 Gemeindehaus 
Posaunenchor Montags 20.00 Gemeindehaus 
The Spiritual- and 
Gospel-Project 

Donnerstags 20.00 Gemeindehaus 

Frauenkreise       
Frauenhilfe Montags ab 19.30 Gemeindehaus 
Frauenhilfe Mittwochs 14.30-16.30 Gemeindehaus 
Besuchsdienstkreis n. Vereinbarung Tel. 2 27 99 Info: 

Günter Neumann 
EINE-Welt-Gruppe Mittwochs 20.00 Gemeindezentrum 
 

Gemeindehaus: Kirchgasse 8 
Gemeindezentrum: Bürgermeister-Klingler-Str. 25a 
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                 Adressen 
  
Gemeindebüro  
Andrea Daimer und Anke Meierewert, Kirchgasse 8  Tel.      10 11 
Geöffnet. Mo-Fr außer Mi 9.30-12.00h und Do 17.30-19.30h  info@evakim.de 
Pfarramt I  
Pfarrerin Andrea Schätzler-Weber, Rubensstraße 53 2 41 46 
Pfarrerin Barbara Schindler, Bürgermeister-Klingler-Straße 25a 2 29 50 
Pfarramt II   
Pfarrer Markus Buss, Bürgermeister-Klingler-Straße 25a 2 29 50 
Kirchenvorstand  
Vorsitzender Uwe Harnisch, Darmstädter Straße 18 57 97 
Evangelischer Kindergarten  
Leitung Beate Weber, Kirchgasse 8 2 18 08 
Evangelische Frauenhilfe Mörfelden  
1. Vorsitzende Ulrike Nicodem 0173 6 69 38 74 
2. Vorsitzende Roswitha Marr 0172 3 80 52 93 
Kirchenmusik  
Kirchenchor, Kinderchor, Jungbläser, Posaunenchor  
Kantor Stefan Küchler 92 16 20 
Jugendarbeit und Hausaufgabenhilfe  
Herbert Böhnke / Doris Schaffner-Schwappacher  
Gemeindezentrum, Bürgermeister-Klingler-Straße. 25a 2 44 92 
Kindergottesdienst   
Informationen Christina Ringling 92 30 74 
Diakoniestation Mörfelden-Walldorf   
PDL Anne Schott Tronstraße 4 7 60 74 
Hospizverein Mörfelden-Walldorf e.V.  
Vorsitzende Ursula Hausladen, Ludwigstr. 19 2 03 66 20 
Christliche Flüchtlingshilfe Mörfelden-Walldorf  
Helmut Kress, Tronstraße 4 7 63 66 
 
www.evakim.de. 
Erwartungen - Veranstalten – Alle – Kerschfest – Interesse – Motivieren 
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